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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Vorrichtung  zum  Reinigen  des  Deckelsatzes  einer 
Wanderdeckelkarde  gemäss  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruchs  I. 

Durch  das  Schweizerpatent  Nr.  50I  069  ist  eine 
Anordnung  zum  Reinigen  der  Kardendeckel  be- 
kannt,  bei  welcher  die  Drähte  eines  Reinigungs- 
kamms  während  ihrer  Vorwärts-Schwenkbewegung 
Fasern  und  Verunreinigungen  aufnehmen.  Dabei 
kommen  diese  bei  der  Rückwärts-Schwenkbewe- 
gung  auf  die  Spitzen  des  Kardendeckelbezugs  zu 
liegen.  Sie  werden  von  einem  mit  dem  Kamm  mit- 
schwingenden  Saugtrichter  entweder  bei  dessen 
Rückwärts-Hub  oder  beim  nächsten  Vorwärts-Hub 
eingesaugt. 

Der  sich  über  die  ganze  Breite  des  Deckelsatzes 
erstreckende  Saugtrichter  benötigt  für  ein  einwand- 
freies  Entfernen  des  Deckelputzes  eine  sehr  gros- 
se  Saugleistung,  sodass  diese  Anordnung  sich  als 
unwirtschaftlich  erweist.  Dieser  Nachteil  soll  ge- 
mäss  vorliegender  Erfindung  vermieden  werden. 
Diese  weist  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  An- 
spruchs  I  aufgeführten  Merkmale  auf. 

Die  Erfindung  sei  nun  an  Hand  verschiedener 
Ausführungsformen  und  der  Figuren  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  In  der  Letzteren  ist 

Fig.  I  eine  schematische  Darstellung  der  erfin- 
dungsgemässen  Vorrichtung  von  der  Seite  gese- 
hen  und  sind  die 

Fig.  2,  3  und  4  zur  Erläuterung  der  Wirkungswei- 
se  dienende  Darstellungen. 

Fig.  I  zeigt  einen  Teil  eines  Tambours  II  einer  Kar- 
de,  der  in  Richtung  des  Pfeils  12  rotierbar  und  mit  ei- 
ner  Garnitur  13  ausgestattet  ist.  Die  Deckel  14,  von 
denen  jeder  ebenfalls  mit  einer  Garnitur  15  verse- 
hen  ist,  bilden  in  ihrer  Gesamtheit  einen  Deckelsatz. 
Sie  sind  in  Richtung  des  Pfeils  16  bewegbar. 

Eine  Bürste  17,  welche  sich  über  die  ganze  Länge 
der  Deckel  14,  d.h.  über  die  ganze  Breite  des 
Deckelsatzes  erstreckt  und  ungefähr  die  gleiche 
Länge  wie  die  Deckel  14  besitzt,  ist  mittels  eines  An- 
triebs  18  um  eine  Achse  19  schwenkbar.  Bezüglich 
der  durch  den  Pfeil  16  angegebenen  Bewegungsrich- 
tung  befindet  sich  hinter  der  Bürste  17  eine  Saugein- 
richtung  20.  Diese  umfasst  eine  Saugdüse  21  und  ei- 
nen  an  diese  angeschlossenen  Schlauch  22  zum  Ab- 
führen  der  Saugluft.  Ausserdem  umfasst  sie  eine 
Schiene  23,  längs  welcher  die  Düse  21  in  der  Rich- 
tung  senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  (16)  der 
Deckel,  d.h.  senkrecht  zur  Zeichenebene,  hin  und 
her  bewegbar  ist  und  von  welcher  sie  getragen  ist. 

Im  Betrieb  der  Karde  rotiert  der  Tambour  12  mit  re- 
lativ  hoher  Geschwindigkeit  in  der  durch  den  Pfeil  12 
gezeigten  Richtung.  Hingegen  bewegen  sich  die 
Deckel  14  des  Deckelsatzes  in  der  Richtung  des 
Pfeiles  16  nur  relativ  langsam  (z.B.  10  cm  pro  Minu- 
te).  Dadurch  ergibt  sich  durch  das  Zusammenwir- 
ken  der  Garnituren  13  und  15  eine  Kardierwirkung 
der  auf  der  Tambourgarnitur  13  herangeführten  Tex- 
tilfasern.  Dabei  werden  kurze  Fasern,  Fremdkör- 
per,  Nissen  und  dgl.  von  der  Garnitur  15  der  Deckel 

14  mitgenommen.  Daher  ist  diese  im  Ansaugbereich 
mit  solchen  Materialien  gefüllt. 

Um  die  Garnituren  15  der  Deckel  14,  bevor  sie  wie- 
der  zum  Einsatz  kommen,  zu  reinigen,  wird  die  Bür- 

5  ste  17  mittels  des  Antriebs  18  zu  Schwenkbewegun- 
gen  veranlasst.  Die  Drähte  24  der  Bürste  17  heben 
dabei  das  zu  entfernende  Material  aus  der  Garnitur 
15  heraus  und  legen  es  als  Deckelputz  auf  die  Spit- 
zen  der  Garnitur.  Der  Deckelputz  wandert  mit  dem 

10  Deckelsatz  in  Richtung  des  Pfeiles  16  weiter.  Wenn 
er  in  den  von  der  Düse  2I  überstrichenen  Bereich 
gelangt,  wird  er  von  der  Düse  21  weggesaugt.  Es  ist 
somit  ersichtlich,  dass  zum  vollständigen  Weg- 
schaffen  des  Deckelputzes  jede  Stelle  der  Oberflä- 

15  che  des  Deckelsatzes  mindestens  einmal  abgesaugt 
werden  muss. 

Zur  eingehenderen  Betrachtung  dieses  Sachver- 
halts  sei  auf  die  Fig.  2,  3  und  4  verwiesen.  Diese 
zeigen  eine  Ansicht  der  Oberfläche  des  Deckelsat- 

20  zes  in  Richtung  des  Pfeils  25  der  Fig.  I  gesehen,  wo- 
bei  die  einzelnen  Deckel  14  nicht  gezeigt,  sondern 
nur  die  seitlichen  Begrenzungen  oder  die  Seiten  26 
des  Deckelsatzes  gezeichnet  sind.  Die  Richtung 
der  Bewegung  der  Deckel  bzw.  des  Deckelsatzes 

25  ist  wiederum  durch  die  Pfeile  16  angegeben.  Die  Ge- 
schwin  digkeit  der  Bewegung  der  Deckel  14  ist  in  al- 
len  Figuren  2,  3  und  4  als  gleich  gross  vorausge- 
setzt.  Ausserdem  zeigt  jede  der  Fig.  2,  3  und  4  in 
ganz  schematischer  Weise  die  Schiene  23.  Die  drei 

30  gezeigten,  von  den  Schienen  23  getragenen  Düsen 
27,  28  und  29  weisen  Düsenöffnungen  rechtecki- 
gen  Querschnitts  und  verschiedener  Längen  auf. 
Die  Düse  27  ist  die  kürzeste  und  die  Düse  29  ist  die 
längste  derselben.  Die  Geschwindigkeit,  mit  der 

35  sich  die  Düsen  senkrecht  zur  Länge  des  Deckelsat- 
zes,  also  zu  den  Seiten  26  bewegen,  sei  in  allen  drei 
Fig.  dieselbe.  Es  ist  aus  den  Letzteren  noch  ersicht- 
lich,  dass  die  Längserstreckung  der  rechteckig  ge- 
formten  Düsenöffnungen  parallel  zur  durch  die 

40  Pfeile  16  gezeigten  Bewegungsrichtung  des  Deckel- 
satzes  ist. 

Die  Fig.  2,  3  und  4  zeigen  die  im  Betrieb  der  Kar- 
de  von  den  Düsenöffnungen  überstrichenen  Flä- 
chen.  Zur  Erklärung  und  Veranschaulichung  sei  an- 

45  genommen,  bei  Beginn  dieser  Betrachtung  hätten 
sich  gemäss  jeder  der  drei  Figuren  die  Düsen  in  der 
Position  30  befunden.  Während  der  ersten  Hubbe- 
wegung  jeder  der  Düsen  von  der  Position  30  weg 
über  die  Breite  des  Deckelsatzes,  führt  der  Letzte- 

50  re  einen  Vorschub  aus,  sodass  die  Düse  am  Ende 
ihrer  Hubbewegung  sich  in  der  Position  31  befindet. 
Dabei  wurde  in  allen  Fig.  die  von  den  Strecken  al, 
a2  begrenzte  Fläche  überstrichen.  Nach  dem  näch- 
sten  Hub,  also  nach  dem  beendeten  Doppelhub,  be- 

55  finden  sich  die  Düsen  27,  28  und  29  in  den  Positio- 
nen  32  und  haben  zusätzlich  die  zwischen  den 
Strecken  bl,  b2  liegende  Fläche  überstrichen.  Nach 
dem  Doppelhub  ist  der  Vorschub  der  Deckel  bzw. 
des  Deckelsatzes  somit  gleich  z.B.  der  durch  die 

60  Strecken  al  und  bl  begrenzten  Länge  der  in  den  Fig. 
rechten  Seiten  26  des  Deckelsatzes. 

Bei  den  weitern  Bewegungen  werden  noch  die 
durch  die  Strecken  cl,  c2,  die  Strecken  dl,  d2,  die 
Strecken  el,  e2,  die  Strecken  fl,  f2  und  die 

65  Strecken  gl,  g2  definierten  Flächen  überstrichen, 
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vomit  schliesslich  die  Düsen  27,  28,  29  in  den  ge- 
:eichneten  Positionen  angelangt  sind.  Die  Strecken 
i,  c,  e  und  g  wurden  strichliert  und  die  Strecken  b, 
i,  f  ausgezogen  gezeichnet.  Dies  geschah  nur  zum 
!weck  der  Verbesserung  der  Uebersichtlichkeit. 

Es  ist  aus  Fig.  2  ersichtlich,  dass  auf  der  Ober- 
läche  des  Deckelsatzes  dreieckige  Flächen  vor- 
landen  sind,  die  von  der  Düse  27  nicht  überstri- 
;hen  werden.  Das  oberste  dieser  Dreiecke,  33, 
wird  von  der  in  Fig.  2  rechten  Seite  26  und  den 
Strecken  a2  und  bl  begrenzt.  Das  zweitoberste 
Dreieck  34  wird  von  der  in  Fig.  2  linken  Seite  26  und 
den  Strecken  b2  und  cl,  das  drittoberste  Dreieck  35 
/on  der  rechten  Seite  26  und  den  Strecken  c2,  dl 
jsw.,  begrenzt. 

In  Fig.  3  ist  die  Länge  der  Düsenöffnung  gleich 
der  Länge  des  Deckelsatzvorschubs  während  ei- 
nes  Doppelhubs  der  Düse  28.  Es  ist  aus  Fig.  3  er- 
sichtlich,  dass  unter  diesen  Umständen  von  der  Dü- 
se  28  unüberstrichene,  dreieckförmige  Flächen 
verschwunden  sind.  Falls  die  Düse  29,  wie  in  Fig.  4 
gezeigt,  länger  ist  als  die  Länge  des  Deckelsatzvor- 
schubs  während  eines  Doppelhubs  der  Düse,  so 
sind  unüberstrichene  Flächen  mit  Sicherheit  vermie- 
den. 

Es  ist  somit  ersichtlich,  dass  ein  Ueberstreichen 
jeder  Stelle  der  zu  reinigenden  Deckelsatzoberflä- 
che  unter  der  Bedingung  vorhanden  ist,  dass  die 
Länge  der  Düsenöffnung  mindestens  gleich  oder 
grösser  ist  als  der  Deckelsatz  Vorschub  während 
einer  Doppelhubbewegung  der  Düse.  Dabei  ist  zu 
berücksichtigen,  dass,  genau  genommen,  nicht  die 
Grösse  der  Düsenöffnung,  sondern  der  "Bereich 
der  Saugwirkung  der  Düse"  die  massgebende  Di- 
mensionierung  darstellt.  Dies  ist,  insbesondere  für 
den  Geltungsbereich  des  Patentanspruchs  6,  zu  be- 
rücksichtigen. 

Will  man  ein  mehrmaliges  Ueberstreichen  jeder 
Stelle  der  Deckelsatzoberfläche  erhalten,  so  kann 
dies  durch  eine  in  Richtung  des  Pfeiles  16  relativ  lan- 
ge  Düsenöffnung  und  durch  gegenseitiges  Abstim- 
men  des  Deckelsatzvorschubs  und  der  Düsenhub- 
zahl  erfolgen.  Bei  einem  gegebenen  Deckelsatzvor- 
schub  müssen  die  Düsenhubgeschwindigkeit,  der 
Energieverbrauch  der  Düsen  und  die  Gefahr  des 
Verstopfens  derselben  gegeneinander  abgewogen 
werden.  Es  ist  vorteilhaft,  falls  die  gegebenen  Um- 
stände  es  zulassen,  ein  mehrfaches  Ueberstrei- 
chen  jeder  Stelle  des  Deckelsatzes  durch  die  Düse 
herbeizuführen,  wobei  bis  zu  einem  fünffachen 
Ueberstreichen  gegangen  werden  kann. 

Eine  sehr  gute  Arbeitsweise  ergab  sich  bei  einer 
Anordnung  mit  einer  Deckelgeschwindigkeit  von  ca. 
10  cm  pro  Minute  und  5  bis  10  Doppelhüben  der  Düse 
pro  Minute. 

Wie  bereits  erwähnt,  ist  die  Düsenöffnung  vor- 
teilhafterweise  von  rechteckiger  Form.  Es  kann 
aber  auch  eine  elliptische  Form  in  Betracht  gezogen 
werden.  Die  Längserstreckung  der  Düsenöffnung 
ist  parallel  zur  durch  den  Pfeil  16  gezeigten  Bewe- 
gungsrichtung  der  Deckel  14.  Eine  vorteilhafte 
Ausgestaltung  einer  rechteckigen  Düsenöffnung 
besteht  darin,  dass  das  Verhältnis  der  Länge  der 
Düsenöffnung  zu  deren  Breite  einen  zwischen  3 
und  7  liegenden  Wert  aufweist.  In  einer  Ausfüh- 

rungsform,  welche  sehr  gute  Resultate  ergao,  war 
die  rechteckige  Oeffnung  12  cm  lang  und  2,5  cm 
breit. 

In  Bezug  auf  die  Möglichkeit  eines  Verstopfens 
5  der  Düse  zeigt  es  sich,  dass  diese  Gefahr  wesent- 

lich  reduziert  wird,  wenn  die  Düse  an  ihrem  bezüg- 
lich  der  Bewegungsrichtung  der  Deckel  14  vordem 
Teil  mit  einer  Abschrägung  versehen  ist,  welche  ge- 
gen  das  vorderste  Ende  der  Düse  hin  nach  oben, 

I0  d.h.  vom  Deckelsatz  weg,  verläuft.  Diese  Abschrä- 
gung  ist  in  Fig.  1  mit  36  bezeichnet.  Eine  gute  Ar- 
beitsweise  wurde  bei  einem  Abstand  der  Düsenöff- 
nung  von  ca.  3  mm  von  den  Spitzen  der  Deckelgar- 
nitur,  erhalten. 

I5 
Patentansprüche 

1  .  Vorrichtung  zum  Reinigen  des  Deckelsatzes  ei- 
ner  Wanderdeckelkarde  für  die  Verarbeitung  von 

20  kurzstapligem  Fasermaterial,  wie  z.B.  Baumwolle, 
mit  einer  sich  über  die  ganze  Länge  der  Deckel  erst- 
rekkenden,  schwenkbaren  Bürste  zum  streifenwei- 
sen  Erfassen  des  Deckelputzes  und  mit  einer,  dem 
Wegführen  des  Deckelputzes  dienenden  Saugein- 

25  richtung,  welche  sich  in  Bezug  auf  die  Bewegungs- 
richtung  der  Deckel  hinter  der  Bürste  befindet,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Saugeinrichtung 
(20)  eine  Saugdüse  (21,  27,  28,  29)  umfasst,  welche 
längs  einer  senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  der 

30  Deckel  (14)  verlaufenden  Schiene  (23)  über  die 
Breite  des  Deckelsatzes  hin  und  her  bewegbar  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Querschnitt  der  Saugdüse 
(21  ,  27,  28,  29)  von  länglicher  Form  ist  und  zur  Be- 

35  wegungsrichtung  (16)  der  Deckel  (14)  längelang  an- 
geordnet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  am  bezüglich  der  Bewegungs- 
richtung  (16)  der  Deckel  (14)  vordem  Teil  der  Düse 

40  (21)  die  Düsenöffnung  eine  schräg  nach  oben  ver- 
laufende  Abschrägung  (36)  besitzt. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Geschwindigkeit  der  Hubbe- 
wegung  der  Saugdüse  (21,  28,  29)  und  die  Vor- 

45  Schubbewegung  der  Deckel  (14)  in  der  Weise  be- 
messen  sind,  dass  jede  Stelle  des  Deckelsatzes 
von  der  Saugdüse  ein  bis  fünf  Mal  überstrichen 
wird. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
50  kennzeichnet,  dass  bei  einer  Deckelsatzgeschwin- 

digkeit  von  ca.  1  0  cm  pro  Minute  fünf  bis  zehn  Dop- 
pelhübe  der  Düse  (21)  pro  Minute  vorgesehen  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Länge  der  Oeffnung  der  Dü- 

55  se  (28,  29)  in  der  Richtung  parallel  zur  Bewegung 
(16)  der  Deckel  (14)  gleich  oder  grösser  ist  als  der 
Deckelsatzvorschub  während  einer  Doppelhubbe- 
wegung  der  Düse  (28,  29). 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
60  kennzeichnet,  dass  der  Abstand  der  Düsenöffnung 

von  den  Spitzen  der  Garnitur  (15)  des  Deckelsatzes 
ca.  3  mm  beträgt. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  bei  rechteckiger  Düsenöffnung 

65  der  aus  der  Länge  der  Oeffnung  zur  Breite  dersel- 

3 
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Den  geDiiaeie  uuotient  einen  zwischen  3  und  7  lie- 
genden  Wert,  vorzugsweise  den  Wert  5  besitzt. 

Claims 

1.  Device  for  cleaning  the  set  of  flats  in  a  revolv- 
ing  flats  card  for  processing  of  short-staple  fibre 
material,  for  example  cotton,  with  a  pivotable  brush 
extending  over  the  complete  length  of  the  flats  for 
strip-wise  engagement  of  the  waste  material  in  the 
flats  and  with  a  suction  device  for  extraction  of  the 
flats  waste,  which  device  is  located  behind  the 
brush  as  considered  with  reference  to  the  direction 
of  movement  of  the  flats,  characterised  in  that  the 
suction  device  (20)  comprises  a  suction  nozzle  (21, 
27,  28,  29)  which  is  reciprocable  over  the  width  of 
the  set  of  flats  along  a  rail  (23)  extending  perpendic- 
ularly  to  the  direction  of  movement  of  the  flats  (14). 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  crosssection  of  the  suction  nozzle  (21  ,  27, 
28,  29)  is  of  elongate  shape  and  is  arranged  with  its 
length  extending  in  the  direction  of  movement  (16)  of 
the  flats  (14). 

3.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  at  the  forward  portion  of  the  nozzle  (21),  as 
considered  with  respect  to  the  direction  of  move- 
ment  (16)  of  the  flats  (14),  the  nozzle  opening  has  an 
inclination  (36)  extending  upwardly  at  an  angle, 

4.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  speed  of  travel  of  the  suction  nozzle  (21, 
28,  29)  and  the  forward  movement  of  the  flats  (14) 
are  so  arranged  in  relation  to  each  other  that  each 
portion  of  the  set  of  flets  is  treated  by  the  suction 
nozzle  from  1  to  5  times. 

5.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  five  to  ten  traverse  cycles  of  the  nozzle  (21) 
per  minute  are  provided  where  the  speed  of  move- 
ment  of  the  set  of  flats  is  approximately  10  cm/min. 

6.  Device  according  to  claim  4,  characterised  in 
that  the  length  of  the  opening  of  the  nozzle  (28,  29) 
in  the  direction  parallel  to  the  movement  (16)  of  the 
flats  (14)  is  equal  to  or  greater  than  the  forward 
movement  of  the  set  of  flats  during  a  traverse  cy- cle  of  the  nozzle  (28,  29). 

7.  Device  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  distance  of  the  nozzle  opening  from  the 
points  of  the  clothing  (15)  of  the  set  of  flats  is  ap- 
proximately  3  mm. 

8.  Device  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  with  a  rectangular  nozzle  opening  the  quotient 
formed  from  the  length  of  the  opening  to  the  width 
thereof  has  a  value  of  between  3  and  7,  preferably 
5. 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  nettoyer  le  jeu  de  chapeaux 
d'une  carde  ä  chapeaux  mouvants,  utilisee  pour  tra- 
vailler  de  la  matiere  ä  fibres  courtes,  comme  par 
exemple  le  coton,  avec  une  brasse  oscillante, 
s'etendant  sur  toute  la  longueur  des  chapeaux,  de 
maniere  ä  recueillir  les  dechets  de  chapeaux  par 
bandelettes,  et  avec  un  dispositif  d'aspiration  ser- 
vant  ä  eloigner  les  dechets  de  chapeaux,  dispositif 
qui  se  trouve  derriere  la  brasse  par  rapport  au 

sens  de  mouvement  des  chapeaux,  caracteris§  par 
le  fait  que  le  dispositif  d'aspiration  (20)  comprend 
une  buse  d'aspiration  (21  ,  27,  28,  29)  qui  est  mobile 
le  long  d'un  rail  (23)  s'etendant  perpendiculairement 

5  au  sens  de  mouvement  des  chapeaux  (14),  et  pou- 
vant  se  mouvoir  en  va-et-vient  sur  la  largeur  du  jeu 
de  chapeaux. 

2.  Dispositif  selon  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  la  section  de  la  buse  d'aspiration  (21, 

10  27,  28,  29)  est  de  forme  oblongue  et  est  disposee 
longitudinalement  par  rapport  au  sens  de  mouve- 
ment  (16)  des  chapeaux  (14). 

3.  Dispositif  selon  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que,  par  rapport  au  sens  de  mouvement 

15  (16)  des  chapeaux  (14),  l'ouverture  de  buse  possede 
sur  la  partie  anterieure  de  la  buse  (21)  un  biseauta- 
ge  (36)  dont  la  partie  en  biais  s'&end  vers  le  haut. 

4.  Dispositif  selon  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  la  vitesse  du  mouvement  de  deplace- 

20  ment  de  la  buse  d'aspiration  (21  ,  28,  29)  et  le  mouve- 
ment  d'avancement  des  chapeaux  (14)  sont  calcules 
de  teile  maniere  que  chaque  point  du  jeu  de  cha- 
peaux  est  balaye  par  la  buse  une  ä  cinq  fois. 

5.  Dispositif  selon  revendication  1,  caracterise 
25  par  le  fait  que,  pour  une  vitesse  de  deplacement  du 

jeu  de  chapeaux  d'environ  10  cm  par  minute,  cinq  ä 
dix  double  courses  par  minute  sont  prevues  pour  la 
buse  (21). 

6.  Dispositif  selon  revendication  4,  caracterise 
30  par  le  fait  que  la  longueur  de  l'ouverture  de  la  buse 

(28,  29),  dans  le  sens  parallele  au  mouvement  (16) 
des  chapeaux  (14),  est  egale  ou  plus  grande  que 
l'avancement  du  jeu  de  chapeaux  pendant  un  mouve- 
ment  ä  double  course  de  la  buse  (28,  29). 

35  7.  Dispositif  selon  revendication  2,  caracterise 
par  le  fait  que  la  distance  existant  entre  l'ouvertue 
de  buse  et  les  pointes  de  la  garniture  (15)  du  jeu  de 
chapeaux  est  d'environ  3  mm. 

8.  Dispositif  selon  revendication  2,  caracterise 
M)  par  le  fait  que,  pour  une  Ouvertüre  de  buse  rectan- 

gulaire,  le  quotient  forme  par  la  longueur  divisee 
par  la  largeur  de  l'ouverture  possede  une  valeur  si- 
tuee  entre  3  et  7,  de  preference  une  valeur  de  5. 
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